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W ie es einem guten H ausvater z iem t, am Jahresschlüsse 
sich Rechenschaft über sein S o l l  und Haben und über die E r ­
folge der verflossenen M onate zu geben, wie er in seinen G e­
danken a ll das Erlebte, Freud und L eid , w as ihm beschieden 
w ar, an sich nochmals vorüberziehen läßt, so soll wohl auch 
der Entom ologe beim B eginne eines neuen J a h res sich der 
Fortschritte freuen, welche seine Fachwissenschaft wiederum ge­
macht h at, die Schar der S e in igen  m ustern, freudig den 
lebenden Forschern zujubeln und dankbar derer gedenken, welche 
in  ein besseres Jenseits übergegangen sind.

Und so wollen auch w ir  eine Pflicht erfüllen, indem wir, 
an unsere früheren Aufsätze anknüpfend, den Vorstorbenen 
einige W orte widmen.

Recht schwere Verluste sind auch im verflossenen Jahre  
zu verzeichnen.

M it  Ehrfurcht nennen w ir  den Nam en

John Obadiah Westwood
a ls  den eines der hervorragendsten Fachgenossen und Forschers 
der Jetztzeit.

Über 65 Jahre war er für die Insektenkunde schrift­
stellerisch und praktisch thätig. M it allen Ordnungen und 
Familien vertraut, hat er zur Kenntnis jeder derselben be­
merkenswerte Beiträge geliefert. Als seine Hauptwerke seien 
die „A rcana en tom olog ica“ (1841|5), der „T hesaurus 0xo- 
n ien s is“ , beide Neubeschreibungen auffälliger Insekten ent­
haltend, der zweite Band von D o u b led a y ’s G enera o f D iu rn a l 
L ep id op tera , (1850|52), das „C abinet o f O riental E ntom o- 
lo g y “ , und endlich, als noch heute, obschon über 50  Jahre *)

*) Von Juli 1892-Juli 1893.
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alt, für den Entomologen unentbehrlich, seine „ In tro d u ctio n  
to the m odern elassifieation  of in se c ts“ (1889|40) genannt. 
Hunderte von kleineren Arbeiten 
sind seiner Feder entflossen. —
Auch auf dem Gebiete der Archä­
ologie sind von ihm Leistungen 
zu verzeichnen. _

Westwood war am 22.
Dezember 1805 zu Sheffield,
Jorkshire, geboren, kam 1821 ~
nach London, um sich der 
Anwaltspraxis zu widmen, und 
gründete 1833 die London Bn- 
tom olog ica l S ociety . Dies 
war für sein späteres Leben 
von großem Einflüsse, denn in 
der Gesellschaft lernte ihn Rev.
F. W. Hope kennen und schätzen, 
welcher ihm, als die Hopeschen 
Sammlungen der Universität 
Oxford geschenkweise einver­
leibt wurden, die Stellung eines Inspektors an derselben 
und einen Lehrstuhl für Zoologie verschaffte. Als „Hope- 
Professor" wirkte er bis zu seinem am 2. Januar 1893 er­
folgten Tode.

Die Zahl der

John Höadiah Westivood

Coleojrterologen
hat sich nur um drei vermindert:

E s  verschieden die drei französischen Kollegen und M it ­
glieder der Pariser entomologischen Gesellschaft L ep r ieu r , 
Senac und B riso u t de B a rn ev ille , alle drei eifrige S a m m ler  
und gute Kenner europäischer Käfer.

Charles Eugfene Leprieur,
Militärapotheker, starb am 12. August 1892, hochbetagt, zu 
Bassing im Elsaß. Seit 1837 war er für die Coleopterologie 
im Vereinsleben und durch Untersuchungen, deren Ergebnisse 
in verschiedenen Zeitschriften niedergelegt sind, thätig.
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Dr. H. Simac
in Ussel, welcher ihm am 28. Oktober 1892 folgte, erreichte 
ein Alter von 68 Jähren. Sein Spezialstndium war die 
Käfergattung P im e lia , über welche er mehrere Arbeiten ver­
öffentlicht hat.

Und
Charles Brisout de Barneville,

ein Ehrenmitglied der Pariser entomalogischen Gesellschaft und 
fruchtbarer Fachschriftsteller, beschloß am 2. Mai, 71 Jah r alt, 
zu S a in t Grermain en L a y e  seine reichgesegnete irdische 
Laufbahn.

V iel fühlbarere Lücken hat der Tod in  die Reihen der
Lepidopterologen

geschlagen.
Im  August erlag

Dr. med, Fixsen
aus S t. Petersburg zu Borshom, dem kleinkaukasischen Sommer­
schlosse Ih re r Kaiserlichen Hoheiten der Großfürsten Michael 
und Nikolai Michailowitsch von Rußland, einem langwierigen

Haemorrhoidalleiden.
Außer dem Verluste 

W estwoods hat England noch 
den eines weiteren Veteranen 
zu beklagen, eines seiner 
tüchtigsten und thätigsten 
Fachgelehrten, des allgem ein  
verehrten

HenryTibtoets Stainton.
Als Autor zahlreicher 

Aufsätze über Motten, und 
als Redakteur mehrerer Fach­
zeitschriften, deren bekannteste 
das E n to m o lo g ists  M onthly  
M agazine ist, um die En­
tomologie hochverdient, legen 
von seiner Liebe zu ihrHenry tziööets Stainton.
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noch mannigfache populärgehaltene Schriften, wie ein „Hand­
buch der britischen Schmetterlinge", welche geeignet sind, neue 
Jünger zu werben, beredtes Zeugnis ab.

E r war am 13. August 1822 geboren, seit 1848 entoma- 
logisch thätig, und starb am 2. Dezember 1892.

Ihm  war am 18. Oktober 1892

Howard Yaughan
in Woodford Green, Essex, vorausgegangen, der Verfasser von 
Jugendschriften über Insekten.

Überaus schwer ward der Berliner Entomologische 
Verein betroffen. Nachdem im Herbste 1892 sein früherer 
Vorsitzender, der

Freiherr von Tiirckheini-Altorf.
Großherzogl. Badischer 
Gesandter a. D . , auf 
seinem Schlosse Mahl­
berg bei Kippenheim 
verschieden war, ereilte 
unerwartet nach kur­
zem Kranksein der Tod 
am 19. April 1893 
dessen Nachfolger, den 
K. und K. Hofkunst­
händler

Ed. G r. Honrath,
mitten im rüstigsten 
Mannesalter, im 55.
Lebensjahre. Honrath, 
von Geburt Rheinlän­
der, lernte in Ham- 
bürg als Kaufmann. K». H.
kam 1871 nach Berlin und gründete dort die Kunsthandlung 
„Honrath und van Baerle", welche er in kurzer Zeit zu 
überaus hoher Blüte zu bringen wußte. 1878 nahm er eine 
Jugendliebhaberei, das Schmetterlingssammeln, 'wieder auf und 
arbeitete sich so schnell und vorzüglich in die Lepidopterologie
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ein, daß er jetzt als einer der besten Kenner exotischer Falter 
in Deutschland galt. Als Freiherr von Türckheim sich von 
seinem Berliner Gesandschaftsposten zurückzog, übernahm 
Honrath die Leitung des Berliner Entomologischen Vereins. 
Es war gerade eine kritische Zeit, die schwerste, welche dem 
Vereine bisher in seinem langen Bestände beschieden war, aber 
auch auf diesem Platze verstand es Honrath, mit Schneidigkeit 
nach außen, mit Mäßigung nach innen und unter Hinzuziehung 
von hervorragenden Fachleuten seinen Mann zu stellen. Der 
Verein steht heute geachteter und gesicherter da, denn je, ist er 
doch der einzige in Deutschland, welcher regierungsseitig subven-

tionirt ist. S o  wird H on­
raths vorzeitiger H eim ­
gang nicht allein von den 
Lepidopterologen, denen 
er durch Arbeiten über 
neue, exotische Falter ein 
bleibendes Andenken hin­
terlassen hat, sondern von  
den gesamten deutschen 
Entom ologen herzlichst be­
trauert und ernst em­
pfunden.

Und noch ein w e i te *  
rer Kollege verstarb zu 
früh für die Schmetter­
lingskunde:

Fritz Kühl,
der Herausgeber der Zeit­
schrift „S ocietas entomo* 

1o§1ca"welcher ebenmit der Veröffentlichung seiner ersten größeren 
Arbeit, betitelt: „Die paläarktischen Großschmetterlinge", be­
gonnen hatte. Rühl war am 14. Dezember 1886 in Bayern 
geboren, besuchte das Gymnasium, wurde dann Kaufmann und 
trat später in eine Jnsektenhandlung als Assistent ein. Nach­
dem er nach Zürich übergesiedelt war, gründete er daselbst das 
genannte Fachblatt, dem er seine ganze Thätigkeit widmete. 
Er starb am 30. Juni 1893.

I r ih  Müht.
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Noch sei erwähnt:
Oskar Raake.

Hauptdeposital-Kassenrendant a. D . zu B reslau , geb. 1829 , 
ein eifriger Schlesischer Lepidopterologe, starb am 3. Dezem ­
ber 1 8 9 2 . E r  w ar ein sehr sicherer Raupenkenner und 
Züchter und veröffentlichte mehrfache Beobachtungen über die 
ersten S tan de von M acrolepidopteren, u. a. „Eier, Raupe und 
P uppe von H elia  calvaria S. V . " in  der Zeitschrift des 
Schlesischen V ereins für Insektenkunde 1 8 7 9 , 7. Heft S .  86)87. 
S e in e  S a m m lu n g  n u r  Schlesischer Herstammung ist verkäuflich. 

D ie
Dipterologen

büßten einen ihrer fleißigsten Arbeiter ein:

J. M. F. Bigot
in P e t it  Q uincy (Frankreich). Während des langen Zeit­
raum es von 4 8  Jahren  hat er sich mit großer Hingabe dem 
Studium  der exotischen Fliegen gewidmet und eine lange Reihe 
von Aufsätzen über solche mit einer Masse Neubeschreibungen 
geliefert. Von 1 8 5 2 — 59 ließ er einen „Versuch einer Klassi­
fikation" erscheinen, später folgten 37 umfangreiche Hefte: 
D ip teres  nouveaux ou peu connus. Bigot erreichte ein Alter 
von 74  Jahren.

Als bekannter Sam m ler sei ferner

Ferd. Reiber
in  S traßb urg , der im Septem ber 1 8 9 2  verschied, erwähnt. 

A uf dem Gebiete der
Anatomie und Morphologie

verlor die Entomologie zwei wackere Gelehrte.
I n  R om  endete nach langem Leiden am 3 . .M ä r z  1892  

der Universitäts Professor
Dr, Veit Gräber

a u s Czernowitz, welchem die Wissenschaft zahlreiche E nt­
deckungen und Beobachtungen von bedeutender T ragw eite ver­
dankt. Gräber war am 2. J u l i  1 8 4 4  zu W eer in  T iro l ge­
boren, studierte von 1 8 6 5  bis 186 8  in Innsbruck und ge-
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langte, nachdem er bis 1 8 7 6  a ls  Gym nasiallehrer fungiert 
hatte, auf den Lehrstuhl für Z oologie an der neugegründeten 
Universität.

I n  Archachon verstarb
Dr. Henry Yiallanes,

Direktor der dortigen Zoologischen Sta tion , in dem jugendlichen 
A lter von 36 Jahren. Durch Untersuchungen über das 
Nervensystem der Arthropoden hat er sich vorteilhaft bekannt 
gemacht; um so mehr wird er von seinen Landsleuten vermißt.

Schließlich sei noch zweier H ilfsarbeiter unserer Wissen­
schaft gedacht, des am 27 . M ärz, 68  Jahre alt, verschiedenen 

Philibert Picard
in  P a r is ,  dem die Annalen der Pariser entomologischen G e­
sellschaft so manche schöne T afel verdanken, und des S a m m el­
reisenden

H. Douliot.
Derselbe erlag, von der französischen Regierung zu Forschungs­
zwecken nach der Westküste M adagaskars entsandt, in  N o ssi 
B e  dem Einflüsse des tropischen K lim as.

Friede ihrer Asche!

Harpalus pubescens, mit Schmarotzerjkiege behaftet.
Am  25. M ärz  1 8 9 2  fand ich auf einem neben einer 

Gartenm auer befindlichen R aine unter einem S te in e  einen 
H arpalus pubescens d'. Ich  tötete diesen Käfer sofort mittelst 
Schwefelgases, ließ ihn hierauf etwa 2 T age trocknen, präpa­
rierte ihn sodann und steckte denselben in eine Dublettenschachtel, 
welche ich im  warm en Z im m er stehen ließ.

A ls  ich am 11. A p ril d. I .  (1 8 9 3 ) die Schachtel zufällig  
öffnete, bemerkte ich am Aster des erwähnten K äfers eine 
zappelnde F liege, welche mit den beiden linksseitigen B order­
füßen in  der Afteröffnung stack und sich vergeblich bemühte, die 
Beine herauszuziehen. D ie  Fliege war noch nicht vollständig 
entwickelt und ich konnte sie demnach nicht bestimmen, doch 
glaube ich, daß sie zur G attung M usca gehörte Um das Ob­
jekt in der geschilderten Lage zn erhalten, tötete ich den Schmarotzer 
sogleich. Leider ist m ir die Fliege eingeschrumpft, die Lage 
jedoch Noch recht gut ersichtlich. Josef £ )tt , M ieS (Böhmen).


